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DElimd.
Berlin,  26 . Februar.

~~  Deutscher Reichstag . (Eigener Bericht.)
die Redelust der Reichsboten nicht bald etwas

Wo - Kämmt wird , besteht auch für dieses Jahr keine
g daß der Etat rechtzeitig zur Erledigung kommt,

ab eifpi1- einem so kleinen Etat wie dem des Reichs¬
te reichte die dafür vorgesehene Beratungs-
tz. dei weitem nicht aus . Heute wurde die Debatte vou

_q ;?1 sozialdemokratischen Abgeordneten Gastwirt und
^ooov ^ JlUer Stolle,  dem gestern durch den vorzeitigen

^ --t"3ungsbeschluß das Wort abgeschnitten worden war,
Äack ^er' wie gestern sein Genosse, dem Präsidenten
B^ ? rzopp ein energischeres Vorgehen in der Frage der

- ^wheitlichung der deutschen Bahnen empfahl . Redner

se 3Ü.

er
keil
lonb^

rt sB darauf hin , daß auch bezüglich der Verein¬
sei ^er  Gütertarife immer noch nichts geschehen

sich die Handelskammern der größten deut-
hiitt ^ "lidels - und Industriestädte dafür ausgesprochen

Ebenso sei es zu bedauern , daß dem Wagen-
D)-?8el nicht in ausreichender Weise abgeholsen würde.

Aus»' . oeredterl Worten trat nach dem SozialdemokratenQyj-r «UHU ICU UAll UUU-J UtUl
ßtft  r » uationalliberale Abgeordnete Rechtsanwalt
ttoli • Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens ein,

□DO? der ' “

mit
tttt <*'

uc  , ct  insbesondere die Vorteile einer Verschmelzung
etiüPê*QmJen  deutschen Bahnen vom Standpunkt seiner
- - n Heimat , Württemberg, beleuchtete. Er sagte, die

Ausführungen des" Präsidenten Wackerzapp
,u wjx eine müde Resignation geklungen. Trotzdem

EiL der Gedanke der Vereinheitlschung des deutschen
slr-r,, Unwesens immer mehr Schule . Zwar die Be-
rvch? ^3en, die aus eine „Reichseisenbahn " abspielten,

> «ine an ?D0̂ nie in Erfüllung gehen, aber auf irgend
müsse die Vereinigung verwirklicht werden.

Änn .Humor brachte der konservative Abgeordnete
rttsch sej»,̂ w^ rat S i e b e n b ü r g e r in die Debatte , der in
—^ ‘ fvfeufcv̂ Penschaft als Aufsichtsratsmitglied des Tier.£n, -it hör  htp (̂ rbrrhidllttü bei^Öteht°' Teing  die Beschwerden über die Schädigung der

t unterstützte . Unter großer Heiterkeit desC. J

I dieser Redner, daß „jeder, der das! des fmm." TiPnrpife das dieses-fvfiij ^e§ ^tten Schweins kenne", begreife, das dieses
kr»/, nd des Transports kein Bedürfnis nach häufiger8ütt,

ihn f

Ho* habe. Die dann folgenden Redner brachten
sod' ? ?uen überaus großen Strauß von Wünschen vor,
Mn x.^ entrumsabgeordnete Bibliothekar Dr . PfeifferXvii, ^ lÜbnmrt nnn ferfiTnfmfrrum fi'tr htP R̂ptfenbpll bßT

eri. i btitt,, '"Zjĥ ung von Schlafwagen für die Reisenden der
UML »̂ enklasse, ' ' " " ^ ^ '
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«tu ^ -T“avniiu ||c, der Fortschrittler Gutsbesitzer Koch
kons ' N Bau eines Tunnels in seiner Heimat und der
lich! ^ uüve Abgeordnete Dr . Oertel  um die einheit-
^rcitzd»»t^ ^ uubnis in den Speisewagen der v -Züge.
Noch^ t Wackerzapp  nahm gegen Schluß der Debatte
" ^ umal das Wort , um auf die vorgebrachten zahl¬

reichen Wünsche und Beschwerden zu antworten . Den
Kritikern gab er den Rat , sich einmal die Verhältnisse
bei den außerdeutschen Bahnen anzusehen . Sie würden
dann zu der Überzeugung kommen , daß es bei uns
immer noch am besten bestellt sei. Diesen Worten
pflichtete Abgeordneter Dr . Oertel  bei . Vergleiche man
die deutschen Eisenbahnen mit denen des Auslandes , so
würde man bald zu der Erkenntnis kommen, daß unsere
Einrichtungen in vielen Beziehungen ben Vorzug ver¬
diente . Mängel seien natürlich auch bei uns vorhanden,
aber er möchte das Menschenwerk sehen, das ganz voll¬
kommen sei. Kurz vor 6 Uhr wurde endlich ein Antrag
aus Schluß der Debatte gestellt und gegen die Stimmen
der äußersten Linken auch angenommen . Bald darauf
war dann der ganze Etat genehmigt und an die Stelle
des Herrn Wackerzapp trat der preußische Eisenbahn¬
minister v. B r e i t e n b a ch als Chef der Reichscisen-
bahnen , deren Etat nun an die Reihe kam. Zunächst
erhielt hierzu der sozialdemokratische Abgeordnete F u chs
das Wort , der in einstündiger Rede Forderungen , Wünsche
und Beschwerden vorbrachte , wobei es auch wieder nicht
ohue Ordnungsruf abging . Der nationalliberale Abge¬
ordnete Geheime Regierungsrat S chw a b a ch trat dem
sozialdemokratischen Redner entgegen und nahm die Ver¬
waltung der Reichseisenbahnen in Schutz. Er verbreitete
sich dann in längeren Darlegungen über die wirtschaft¬
liche und politische Bedeutung der Reichseisenbahnen.
Diese Ausführungen ergänzte Minister v. Breiten-
b a ch an der Hand statistischer Zahlen . Morgen wird
die Debatte fortgesetzt.

— Das Abgeordnetenhaus setzte die Beratung des
Bauetats fort . Der Minister erklärte, sich nach wie vor
im Interesse der westfälischen Industrie auf eine Kanali¬
sierung von Mosel und Saar nicht einlassen zu könncn.
Morgen Fortsetzung.

— Prinz Eitel Friedrich wird im Herbst das Kommando
der Königsjäger zu Pferde in Posen erhalten und in das
kaiserliche Schloß zu Posen üüersiedeln.

— Die Kommission des Reichstags für die Anträge
betr . die Abgrenzung der Militär - und Zivilgewalt , die
sogenannte Zabernkommission , hielt ihre zweite Sitzung
ab . Der Vertreter der Regierung teilte mit , daß das
von der Kommission ve, langte Material über die in den
Einzelstaaten bestehenden Gesetze und Vorschriften noch
nicht hat beschafft werden können, und daß die Beratungen
über die Vereinheitlichung der Dienstvorschriften zwischen
den einzelnen Regierungen noch schweben. Es liege dem
Reichskanzler vollkommen fern , der Kommission das
Material vorzuenthalten oder die Beratungen zu ver¬
schleppen. Der Kanzler habe angeordnet , daß das Material
ohue Verzögerung herbeizuschaffen sei. Ob das aber in
einigen Tagen gelingen werde, oder erst in einigen Wochen,
könne er nicht sagen. Zentrum und Nationalliberale

wünschen darauf Vertagung , bis der Standpunkt der
Regierung betreffend die Vereinheitlichung auf Grund
eines gemeinsamen Landrechts bekannt werde. Fort¬
schrittliche und Sozialdemokraten erklärten sich gegen jede
Vertagung ; auch die Konservativen , die jede weitere Er¬
örterung der Frage ausschließen wollen . Der Vertagungs-
nntrag wurde abgelehm . Der erste Satz des von den
Fortschrittlern eingercichten Gesetzentwurfs lautet : „Die
bewaffnete Macht kann zur Unterdrückung innerer Un¬
ruhen nur auf Ersuchen der zuständigen Zivilbehörden
verwendet werden ." Vertreter des Zentrums , der Ratio-
naliiberalen und Konservativen erklärten , daß sie eine
sachliche Erörterung hierüber ablehnten . Der Satz wurde
mit 11 gegen 10 Stimmen gestrichen, worauf die Fort¬
schrittlichen den Gesetzentwurf znrückzogen. Ebenso wurde
die von den Elsässern und Polen eingebrachte Entschließung
abgelehnt , die den Reichskanzler um einen beschleunigten
Gesetzentwurf ersucht, der die Befugnis der bewaffneten
Macht zur Ausübung der staatlichen Zwangsgewalt ein¬
heitlich regeln und der Rechtsauffassung Geltung ver¬
schaffen soll, daß das Militär nur auf Requisition der
Zivilbehörden zu polizeilichen Zwecken verwendet werden
dürfe . Auch die übrigen Anträge , die auf eine Beseiti¬
gung oder Einschränkung der Militärgerichtsbarkeit hinaus¬
laufen , wurden abgelehnt . Eine weitere Sitzung der
Kommission wird nicht stattfinden.A«5lMl>.

Wußland.
— Petersburg,  26 . Febr . Unter dem Vorsitz

des Zaren fand ein außerordentlicher Ministerrat im
Winterpalais statt , dem eine große Bedeutung für die
ganze Haltung der künftigen Politik des neuzusammen-
gesetzten Kabinetts in der Duma beigelegt wird . Der
Zar hielt eine Ansprache, in der er dem Kabinett Einig¬
keit empfahl und es aufforderte , sich nicht bei Kleinig¬
keiten aufzuhalten , denn kleinliche Meinungsverschieden¬
heiten müßten hemmend auf den Arbeitsgang einwirken.
Er wünsche, daß das Ministerium gute Beziehungen zur
Dunra unterhalte , was dem Lande nur zum Heile ge¬
reichen könne. Vor allem warne er auch vor unnötiger
Anwendung des Paragraphen 87, des Notparagraphen
bei Durchbringung neuer Gesetze.

Amerika.
— Washington,  25 . Febr . Wie gemeldet wird,

werden die 800 Marinesoldaten auf den Schlachtschiffen
in den mexikanischen Gewässern durch 300 verstärkt, die
sich in Pensacola (Florida ) auf dem Transportdampfer
„Prärie " am Sonntag einschifften.

— Washington,  25 . Febr . Wie aus Nogalcs
gemeldet wird , soll das Kanonenboot „Tampico " mit
der g«samten Besatzungsich gestern denAufständischen Topo-
lobambo freiwillig ergeben haben , sodaß die Aufständischen

Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

„Ich komme soeben von einer Toten , Herr

ik
erff

(23 . Fortsetzung .)
£ lm  rasselte es über das Hofpflastcr, nun hielt es stille. —

denHause  ging eine Tür und drehte sich knarrend in
Dia,, ?Püi . Draußen knallle der Wagenschlag ins Schloß . . .
hisisi ' e8 die Stufen der Sandsteiiurcppe hinauf . Lieselotte
Nachx8 «nd überlegte, ob sie das Licht löschen und ivieder
biz xUern oberen Flur zurückcileu solle, uw dort zu warten,Sin. lirih Oltnmov npontinpn mären.15 YSptv * gUUlUl ' Ueil | UUC, uui wvv *. 0"
Aber s und seine Frau in ihre Ziminer gegangen waren,
die simi zu keinem Entschlüsse mehr. — Mamsell Torte,Oie um 1 °u ternem Entschlüsse mehr. — w !an>,eu L-orce,
hatte wurmen Küchenherde ein kleines Nickerchen genlacht
kam durch den rollenden Wagen geweckt worden und
die ^ Treppe aus dem Souterrain herauf . Sie sah
lieh -• *' reamiaKint» ß^ rtnit mit hpm flackernden Lichte undei«? *' ^sigungslose Gestalt mit dem llackernden Lichte und
<Lesoe,,u" schrei des Entsetzens hören ; denn sie glaubte an

Z x- Aber gleich darauf erkannte sie Lieselotte. .
atmend ' blqet  Schreck, gnädiges Fräulein !* rief sie tief auf.

i4l

HA|tl!p I

linkte beschwichtigendmit der Hand und wollte,
jchnell Eingebung folgend, die Mamsell bitten , sie
Eroten«Li « Zimmer zu führen . Aber ehe sie es vermochte,
c- Uh,, . ' " nd Sydonie in den Flur.

YrStte d)1:ie leicljt aui' als  > ie bie  ® efta* ^ bCE
den SinuV ? ba§  dort , Heinz ?" rief sie und versucht̂ sich an
, Hej,„ ^ es Gatten zu klammern.
.unnt. huste Lieselotte trotz des

4
?Uiii,t. 5̂ , huste Lieselotte trotz des verhnlleiiden Tucurs er-
'chritt er d^ ^ uugstvolle Frage seiner Gattin zu beantworten,

kvmw" llr hinab und konnte nur ^ das ême denken:
Lie.^mst ist zu dieser Stunde in mein Haus ?" ,
>iineu. unterdessen die Ge>valt ü̂ler ^sichw >eder-wie einen Halt

die Stufen hili«V -nch^ Si ° schlug L Tuch' zurüch' gÄff,
' Sie Treppengeländer und schritt

5n . -Dian ri-? " crst Worte . . . ^
p. Ustnch- i | »nch gestern abend an daS Krankenlager Tautr

qdeu dnrn̂ ^E mit ruhiger , fester Stimme , daß der Klai g
i den ganzen Flur schwebte, bis in den ent«

legenste» Winket.
Von Düringen ."

Heinz taumelte zurück. „Tante Malve tot ? ' tief er er»
schrocken. „Aber wie ist denn das so schnell gekommen? Als
wir sortfuhren , ging es ihr doch um vieles besser "

„Nein , gnädiger Herr , das ist nicht wahr !" Mamsell
Dörte sagte es fest und bestimmt und trat letzt aus dsM
schwereii, massige» Schatten , den die Flurivand warf, wie cms
Gestalt der Rache. Ihre Augen gingen anklagend zu Sydome.
Und ebe Lieselotte, die in diesem Augenblick ahnte, wie das
letzte Wort Tante Malvens zu verstehen sei, es verhindern
loiiute , sprudelten schon die Worte über, die Lippen der E .̂
Porten . Sie nahm aus nichts mehr Rücksicht und bedachte

" '^^ Heinz' Blicke wandertcn von dem empörten Gesicht der
Manwll zu seiner Frau . Eii : harter , zorniger Ausdruck stand
in seinen Augen . Er konnte das »och nicht glauben , was ihm
Torte durch ihre Mitteilungen enthüllte, und fragte : ,Fzst das
wahr , Sydonie ?" ...

In deren Gesicht trat ein trotziger Zug . Sie , kam naher
und streifte die Anklägerin mit einem bösen, gehässigen Bttcr.

fteim , ich bitte dich, zu bedenken, daß ich es nicht notig
habe, in Gcgeiiwart eines Doinesttkeu eine Jnquistttoii über
mich ergehen zu lassen." . ^

Du hast recht." entgcgnete er kurz und scharf. Und zu
Dörte gewandt fuhr er foit : „Gehe zur Ruhe , es ist gut!
welcher Anfforderiing sie schweigend Folge leistete.

Ei» eisiges Sch 'veigeu zog nach ,einen War en durch M
cplur Das Licht in Lieselottens Hand zitterte und warf
riesengroße Schatten der drei schiveratmenden Menschen an die

ba§ wahr , Sydonie V' Heinz fragte es jetzt zum
zweiten Male . Es klang fast drohend.

Gegentvart zu verhiudern . Sie streckte Heinz schon Tue Hand
hin. „Mein ausrichliges Beileid, Herr von Düringen . Gute

i«Nacht,l I"
Heinz schien ihre Hand gar nicht zu sehen. Er suchte

nur die Augen seiner Frau und fragte wieder : »Ist das wahr,
Sydonie ?"

Ich verweigere dir jetzt eine Antwort, " entgcgnete sie ge«<T>„ frfiomft r, 11p « {irffirfitrinfline kintall ^usetzen, um

Sydonie antwortete auch auf die erneute Frage mch. >.™ c...,«„i„h„t  Pl,ck ging zu Lieselotte, c-e
- - - '

m am iicüitcu wie ciuc ~
Ich denke, wir haben erst eine andere Pst .cht zu ersulle

— FAiulein von Kcrkow dürfte nach Hause wollen,

}% a ich möchte fort,* sagte Lieselotte, froh darüber, daß
sich ih? eine Gelegcnyelt bot, die peinliche Erorlerung m 'yrc

„tcch verweigere oir setzr eme euuiuuu , «v
reizt. „Du scheinst alle Rückstchtnahine hintanzusctzen, um
einen Eklat gewaltsam herbeiznsühren." ,

Heiiiz geriet in Zorn . „Hör ' auf mit deiner R >>cksich-
nähme ! Ich verlange jetzt zum letzten Male eine Antivort.
Verweigerst du sie mir noch weiter, so sehe ich mich genötigt,
das vorhin Gehörte als Wahrheit anzunehmen."

Sydonie zuckte zilsaminen. Deii befehlenden, herrischen
Ton , in ivelcheni Heinz in LlesetotteiiS Gegenwart zu ihr sprach,
empfand sie wie eine» körperlichen Schlag . Sie richtete sich
stolz auf und wollte an dem konsequenten Frager vorüber.
Aber Heinz umspannte ihren Arm mit einem festen Grlss un
hielt sie zurück. Seine Augen funlelten und seine stimme

^ " " g. W,^ konntest du mir das antun , Sydonie I Während ich
ahnllngslos , durch deine Versicherungen, Tante Mo 8 1
es gul , beruhigt, zu einem glänzenoen Feste fh , II
der Tod über die Schivelle meines Vausts und lc.pt ein v ,
stille stehen, das sich»ach mir in seiner letzten dunklen Stiui

mich M !- .--»ch-- " M,ä
JU d-r .-i.ch-» ® « l«'l <i».Zitternd und bleich stano i
Auftritt zwischen den Ehegatten Erlösung erinnerte
gemacht werden inusse. -w-c u c
sie sich des letzten Wortes der Gtstorbenen.

Bittend erhob sie die Rechte. . |n
"Herr von ovE» Wunsch den anssprach,

diesem Panse .sl, W mal liu verzeihen möchten. Frau
daß Sie Ihrer Frau . ^ zweite ihrer Handlungsweise
5 >°»t> t5‘“ 31"“ «°h>°»

Wch »- -» dfi ° »»- »»« « »» , »tt»
Absicht, Heinz weiligsienS vorlänsig zu beruhigen.



in den Besitz des ersten armierten Schiffes gekommen sind,
mit dem sie unverzüglich aufgebrochen sind, um irgend
einen Punkt der Westküste anzugreifen.

— Washington,  25 . Febr . Beamte des Staats¬
departements erklärten , es bestehe kein völkerrechtliches
Hindernis , amerikanische Kavallerieabteilungen über die
Grenze zu schicken, um sich in den Besitz von Bentons
Leiche zu setzen, falls sie gefunden werde, und weisen
auf die Worte Wilsons hin , daß es gegenwärtig in
Mexiko keine Regierung gäbe und die dort herrschenden
Zustände denen ' Chinas glichen, als die Truppen der
Mächte nach Peking marschierten . Das wäre das letzte
Mittel , aber völkerrechtlich unanfechtbar.

- Washington, 25. Febr . Der englische Konsul
in Galveston ist mit einem amerikanischen Militärarzt,
der besonders dafür ernannt worden ist, sowie einem
Verwandten Bentons heute morgen nach EI Paso abge¬
reist. Von dort begeben sie sich an den Ort , woVenton
begraben liegt , um die Leiche zu untersuchen . Da in
dem mexikanisch n Klima die Verwesung sehr rasch vor
sich geht, so glaubt man , daß eine unverzügliche Unter¬
suchung ratsam ist, selbst unter den Beschränkungen , die
General Villa auferlegt hat , der bekanntlich darauf be¬
steht, daß die Untersuchung der Leiche um Mitternacht
voraenommen und die Leiche sofort wieder begraben wird.

— El Paso, 26. Febr . Der New-Porker Michaelis,
der am Mittwoch aus dem Gefängnis in Juarez ent¬
lassen wurde , erklärte, er habe Busch und 13 andere
Amerikaner gefangen gesehen. Während seiner elftägigen
Gefangenschaft sah er durch ein Guckloch 12 Hinrich¬
tungen mit an.

Sofia,  25 . Febr , Eine zweigliedrige Abordnung
wird sich demnächst nach Albanien begeben, um dem
Fürsten eine Huldigungsadresse und ein Geschenk der in
Bulgarien lebenden ' Albaner zu überbringen sowie ihm
gleichzeitig die aufrichtigen Gefühle des Bulgarenvolkes
für die Albaner auszudrücken . — Der Direktor der Posten
und Telegraphen , Stojanowitsch . reist heute nach Kon¬
stantinopel ab, um die türkisckpbulgarische Post - und
Telegraphenkonvention abzuschließen.

Petersburg,  26 . Febr . Der Reichsrat hat die
Gesetzesvorlage betr . die Gründung eines Generalkon¬
sulats in Albanien angenommen.

Wien,  25 . Febr . Der österreichisch-ungarische Bot¬
schaftsrat in Konstantinopel Loewenthal von Linau wurde
zum Gesandten am albanischen Hofe ernannt.

D u r a z z o , 25, Febr . Hier ist die Nachricht ein¬
getroffen, daß südlich von Elbasan ein amerikanischer
Missionar , der sich auf einer Reise befand , in die Ge¬
fangenschaft einer Bande geraten ist. Rach einer andern
Version ist er getötet worden.

Males.
Weilburg,  27 . Februar.

[•] Jungdeutschland.  Bei günstigem Wetter
sinder der erste Ausflug der Jugendwehr am nächsten
Sonntag nachmittag statt . Bei genügender Beteiligung
ist ein kleines Kriegsspiel geplant . Treffpunkt : Bismarck¬
straße , Ecke Franksurterstraße 2,45 Uhr. Ziel : Edelsberg
und Freiensels . Weitere Anmeldungen von Jungmann¬
schaften werden bei dem Führer angenommen.

* Zur Warnung für alle Fortbildungsschüler ! Wie
die „Blätter für Fortbildungsschulrecht " berichten, hatten
sich in jüngster Zeit die Gerichte dreimal zu beschäftigen
mit der Bestrafung von schlechtem Betragen und Unbot-
mähigkeit der Fortbiwungsschüler gegen ihre Lehrer. Im
ersten Falle hatten sich zwei Fortbildungsschüler vor
dem Schöffengericht in Sonnenberg zu verantworten.
Sie hatten ihren Lehrer nach dem Fortbildungsschul¬
unterrichte überfallen und mit Schlagring und Tabaks¬
pfeife verletzt. Das Gericht versagte in Anbetracht der
„außerordentlichen Flegelei " alle mildernden Umstände
und erkannte gegen die Missetäter auf 5 Monate und 2

Aber Sydonie verstand ihre Worte ganz falsch. Ein
funkelnder Blick des Hasses sprühte aus ihren Augen zu der
Sprecherin.

„Ich verbiete Ihnen jegliche Einmischung in unsere
eigensten Angelegenheiten, Fräulein von Kerkow. Kein Wort
mehr, bitte! Wie können Sie es wagen, sich zu meiner
Fürsprecherin aufznwerfen?"

„Frau von Dnriligen!" . . . Lieselottens Gesicht war
aschfahl. Sie musterte Sydonie mit einem stolzen Blick, „Wie
können Sie es wagen, zu mir in diesem Tone zu sprechen!"

„Wollen Sie mir in meinem Hause den Ton vorschreiben?"
f Lieselotte stellte den Leuchter auf den Pfeiler des Treppen¬
geländers und sagte: „Nein, ich wollte Sie nur an die
Grenzen des Erlaubten erinnern."

Nun lachte Sydonie höhnisch auf. „Die Grenzen des
Erlaubten! Welch vollendeter Schulmeisterton!"

Aber Lieselotte konnte hierfür nur noch eins: sie wandte
sich zum Gehen.

Heinz hatte bis jetzt wortlos wie versteinert gestanden.
Eine ungeheure Erregung schnürte ihm die Kehle zu. In
wilder Hast überstürzten sich die Gedanken in seinem Hirn.

Also das wurde dem Mädchen in seinem Hanse geboten,
das in treuester Hilfsbereitschaft einer Sterbenden die letzte
Stunde licht und leicht gemacht hatte! . . . Hohn und Haß
für Treue und Liebe! Und der so entgalt, das war sein
eigenes Weib!

Mit einer Lüge auf den Lippen war ihm Sydonie vor
der Abfahrt entgegeugetreten, uni ein einziges Ballfest nicht
anfgebcn zu müssen. Mit einer Läge im Herzen hatte sie es
vermocht, eine der Ausgelassensten und Lustigsten zu sein.
Nichts in ihrem Wesen chatte darauf schließen tassen, daß sie
auch nur die leisesten Gewissensbisse einpfand, die einer
Sterbenden den letzten, heißen Wunsch nicht erfüllt hatte. . .
Ja , sie war ein leichtsinniges, charakterloses Weib. Sein
Weib!

Wie eine Binde fiel es ihm von den Augen, Was Jahre
nicht vermochth.nlen, bas schuf diese Stunde. Das ungewisse
Gefühl, das schon seit Wochen in ihm ivohnle und ihn zu
einem Grübler und Haderer gemacht harte, schwand gleich
einem Scheinen und machte der fest zupackenden, vernichtenden

Wochen, resp. 3 Monate Gefängnis . In der Begrün¬
dung hieß es : es solle ein Exempel statuiert werden,
das ' geeignet sein soll, Lehrerschaft und Schule vor ähn¬
lichen Frechheiten zu schützen, und das dem Teil unserer
Jugend eine ernste Warnung sein wird , der da glaubt,
die Autorität der Schule aus jede Art untergraben zu
können. — In einem zweiten Falle erkannte das Ge¬
richt Rotenburg auf 50 Mk. Strafe gegen Fortbildungs¬
schüler, die — unterstützt durch ihre Eltern — den
Lehrer ihrer Fortbildungsschule in Weiderode fortgesetzt
hänselten . Das Berufungsgericht Kassel hielt das Roten-
burger Urteil aufrecht mit dem ausdrücklichen Bemerken,
nur die bisherige Unbescholtenheit der Fortbildungsschüler
habe sie vor schwerer Strafe geschützt. •— Ein bedeutungs¬
volles , klärendes Urteil fällte das Reichsgericht, Es
führte aus : der Fortbildungslehrer übe bei der Aus¬
übung seines Berufes ein „Amt " aus und habe Be¬
amtencharakter . Wer ihm also Widerstand leistet, leistet
gegen die Staatsgewalt Widerstand und ist gemäß
8 113 St .-G .-B . zu bestrafen . — Wenn doch endlich ein¬
mal unsere Fortbildungsschüler einsehen wollten , daß
eine balbweges annehmbare Führung ihnen über die
Schuljahre hinweghilft , ohne durch die Gerichte zur Ver¬
nunft gebracht werden zu müssen. Daß oft sogar die
eigenen Eltern die Giftpflanze der Widersetzlichkeit in den
Buben hegen, die speisende Quelle einer verderblichen
Gesinnungsrichtung ist, aus der Handlungen der oben
angeführten Art entstehen, das ist unsagbar traurrg,
aber leider nur zu wahr.

Pmiiizielles.
* Löhnberg,  27 . Februar . Am Dienstag , den

3. März , begehen Maschinenbesitzer Wilhelm Walter
und dessen Frau , Luise geb. Weber , das Fest der stlber-

" ^ X̂ Od^ rsbach,  27 . Febr . Der Maurer Wilhelm
S a a m und dessen Ehefrau begehen am Samstag , den
1. März , das Fest der silbemen Hochzeit.

A Drommershausen,  26 . Febr . Gestern fand
bei Muck eine Versammlung des Obst- und Gartenbau-
Vereins statt . Rendant Poetz hielt einen Vortrag über
Obstbäumpflege und über die gute Entwickelung , die der
Verein genommen habe,

* Arfurt,  25 . Febr . Gestern brannten hier zwei
Scheunen und Stallungen der Landwirte Wilhelm Gabt
und Jakob Saal nieder . Das Feuer entstand in dem
Anwesen des Erstgenannten und griff dann auf das
des Saal über . _

* Diez,  25 . Febr . In dem Wohnhause des Schuh¬
machermeisters Paul Storto in der Altstadtstraße wurde
heute früh gegen 6 Uhr ein Einbruchsdiebstahl ausge-
sührt . Als die Diebe bei der schönsten Arbeit — Durch¬
suchen der Schränke — waren , wurden sie von den
Hausbewohnern gestellt. Dem einen Dieb gelang es
unerkannt zu entkommen , der zweite, der erkannt wurde,
wurde durch die Polizei ermittelt und in Hast genom¬
men . Er ist geständig.

* Bad Homburg,  26 . Febr . Gestern nachmittag
erfolgte die behördliche Abnahme eines zweistöckigen
elektrischen Anhängewagens , eines sogenannten Deckfttz-
wagens , durch Mitglieder der Eisenbahndirektion , nach¬
dem die Probefahrten zufriedenstellend ausgefallen waren.
Der Wagen wird auf der Strecke Homburg -Saalburg
verkehren.

MMtes.
Hanau,  25 . Febr . Die Strafkammer verurteilte

lenke den früheren Lithographen , jetzigen Heilkundigen
tkarl Müller aus Harmu -K sselstadt wegen fahrlässiger
Tötung zu einem Jahr Gefängnis bei sofortiger Ver-
jaftunq . Müller batte den 34jährigen Gastwirt Lim-
fach aus Riedercschbach, der an Unterleibsipphus litt,
iehandelt und ihm starke Abführmittel verordnet . Auf
Veranlassung eines Arztes wurde der Schwerkranke schließ-
ich ins städtische Krankenhaus zu Frankfurt gebracht,

wo er nach einigen Tagen starb . Rach dem GutaE ^ '
der in dem Prozeß vernommenen ärztlichen SflCjr
ständigen ist der Zustand des Limbach durch dieL'
Handlung Müllers verschlimmert und der Eintritt C'
Todes beschleunigt worden.

* Marburg,  24 . Febr . Eine scheußliche TatrJJ
gingen in dem Dorfe Breitenbach mehrere Burschen,
banden den angetrunkenen Gemeindehirten an el';£Qa
Baum mit dem Kopf nach unten fest und überlreßeiü » -
so seinem Schicksal. Erst am andern Morgen wurv^ . -
dem Tode nahe Mann entdeckt und losgeschnitten . f
Rohlinge konnten noch an dem gleichen Tage erm»js ^
werden. le Bc

* Metz , 26. Febr . Heute morgen fand im
von Orly bei Metz zwischen dem Leutnant Lavatette^ .von Orly bei Metz zwsichen Dem X5eumam Dllf
George vom Metzer Infanterieregiment Nr . 98 und"
Leutnant Haage von demselben Regiment ein ~

Der A- ll? !statt , bei welchem letzterer erschossen wurde,
war schwere Beleidigung . Näheres fehlt noch. nrt Jiette»

"Berlin,  26 Febr , In der Fabrik der Akt» ««>Ußt?
yejtU | u ; u )A | ui umuH | uyvuuuvH - %•&»m
Berlin ereignete sich heute gegen mittag eine ÖrD
Explosion , 'deren Wirkungen zur Zeit noch mcht^ ° ^ °

gesellschast für Anilinfabrikation in Rummelsburg ^^
.M ‘

a«
i.

_ _ ...... „ . . . tfli
Zur Zeit der Explosion waren 400 Arbeiter w.

sehen sind, weil die Feuerwehr noch nicht bis an ^
eigentliche Explosionsstellehat Vordringen können. ^ J
her sind sieben Tote und fünf Schwerverletzte festgel»^
Zur Zeit der Explosion waren 400 Arbeiter lN )Qr°
Fabrik . — Nach einer späteren Meldung beträgt died u O
der Toten zwölf . Es handelt sich vermutlich um ? ^
Kesselexplosion. * „isich«,

9 Berlin,  25 . Februar . Der 43jährige WerkMJ^
Wadepuhl gab gestern seinen beiden fünf und drei 4"jQr̂
alten Kinder Morphium , sodaß sie ins Krankenhau-
bracht werden mußten . Ais heute die Polizei rii
Wohnung eindrang , überraschte sie Wadepuhl , rv> >h^
seine Frau und sich töten wollte . Wadepuhl ^
festgenommen . Er scheint geisteskrank zu sein Urne

9 Berlin,  26 . Febr . Der Ingenieur Hans W
liner ist kürzlich nach 47stündiger Fahrt unter Aufst-"1i„ n14
eines neuen Distanzweltrekords mit dem Freiballon
bei Perm im sibirischen Teil des Uralgebirges
Seit seiner Landung war man ohne jede Nachricht
ihm . Die Vermutung daß er wegen SpionagevervoMdn
von den russischen Behörden sestgehalten wurde , koj^
jetzt bestätigt . Auf einer am 7. Februar in
gegebenen Postkarte die an einen Freund hier 0#jHtfjei
war , teilt er seine Verhaftung mit und gibt gleiGLe^ ^
der Hoffnung Ausdruck, daß er demnächst sreEAvo,
werden würde . Bisher ist Berliner noch nicht nach
zurückgekehlt. Jede weitere Nachricht fehlt bisher von

9 Präg,  26 . Febr . Der nach schwerer Musst PUrdtj:
gelegte Buchdruckerstreik hat nachträglich ein Opm
fordert . Der Setzer einer hiesigen Zeitung , na»l »
Kappe , ein 54jähriger Mann , wurde nach Beendig
des Ausstandes in der Druckern , in der er bisist
schäftigt war , nicht wieder angenommen . _ In
Anfall von Verzweiflung hat er gestern in seiner j
nung zuerst seine 19jährige Tochter durch einen ^ W
schwer verletzt und dann sich selbst getötet.

9 Wien,  26 . Febr . Aus Elbassan wird der J
Freien Presse" gemeldet : Zwei amerikanische Reu,I
die Elbassan besuchten, wurden von Räubern erg (
und verschleppt, 'Man glaubt , daß der Überfav,
Feinden des Gouverneurs Hakki Pascha angfl . C
wurde , um ihn bei der Grenzbestimmungskommtzm Wn
kompromittieren . _ _ ^ £)t&4t^ Paris,  26 . Febr . Einer ausgedehnten
schwmdelaffäre ist, wie der Vertreter der Telegraf : \\
union erfährt , die Polizei auf die Spur gekommetMOlgy
die Betrügereien sind rnehrere bekannte Berliner
lichkeiten verwickelt. Es handelt sich vor allem uM J
gewissen Moser aus Berlin , der hier in Begleitung
Halbweltdame in der Rue d'Hauteville abgestiegen
und zwar als Baron Moser und Frau , Kammerhe^und zwar als Baron wcojer uno ^ rau , .uaimnuy - , Z
Papstes . In dieser fingierten Eigenschaft fand Mo
Anzahl Leichtgläubige , denen er für schweres Geld ^ e.
und sonstige Auszeichnungen verkaufte . Er un

"Erkenntnis Platz: „Du hast deine Ehe auf einem Irrtum
gegründet."

Und unmittelbar daneben durchflutete auch ein zweites seine
Seele mit blendendemL>ch>e.

Er sah auch die Wahrheit, die mit klaren Angen am
Wege stand. Irrtum und Wahrheit— beide gehören sters
zusanimen. s

Jene dort, die eben sein Haus zu verlassen sich anschickte,
hätte er in diesem Augenblick an sein Herz ziehen mögen, um
ihr zu sagen: „Ich habe dich lieb, Lieselotte! Ich habe dich
schon immer liebgehabt. Aber in der Verblendung meiner
Sinne folgte ich dem gaukelnden Schein eines Irrlichts« das
mich in den Sumpf führte und in das Elend. In jener
Stunde, da ich mich der andern zu eigen gab, verlor ich dich.
Und du wurdest mir eine Fremde!

Das war die Wahrheit!
Die Wucht der auf ihn eindrängenden Gedanken ut]b

Gefühle schien ihn niederu erfen zu wollen. Aber er raffte
seine ganze sittliche Kraft zusammen und bot dem Sturm
die freie, feste Stirn . Und er bezwang ihn.

Noch ehe Lieselotte die Tür erreichte, hatte er sie mit
schnellen wenigen Schritten eingeholt und hielt sie zurück.

„Sie dürfen nicht so gehen— Lieselotte," sagte er mit
heiserer Stimme, ihren Vornamen in der Erregung ganz
unbewußt benutzend. „Es wäre ein schlechter Dank, ivenn ich
das duldete. Meine Frau hat in der Uebereilnng gesprochen,
verzeihen Sie ihr. Treten Sie , bitte, einen Llugenbiick in das
Zimmer und lassen Sie mich den Wagen bestellen. Sie dürfen
nicht in der Nacht allein nach Driebusch."

„Ich fürchte mich nicht, Herr von Düringen," entgegnete
sie einfach. „Lassen Sie mich fort!" Ihre letzten Worte
begleitete ein flehender, inständiger Blick. Fast ivie Otjal
schimmerte es in ihren Augen,

„Nein, Sie dürfen nicht! Was sollte Ihr Vater von
mir denken, wenn ich Sie zu dieser Stunde allein gehen ließe.
Und wie müßten Sie mich beurteilen, ivenn ich Sie ohne
Schutz in die Nacht hinausschickte. Warten Sie nur fünf
Minuten, dann lieht der Wagen zu Ihrer Verfügung."

Sie schü, eil den Kopf und ergriff die Türklinke,
„Und nicht allein, auf keinen Fall! Ich begleite Sic.^
Lieselottens Auge wunderte durch den Flur, bis es an

dem Gesicht Sydoniens haften blicb. sie bemerkte
spöttischen Blick und glaubte ein höhnisches Lächeln
Mundwinkel zucken zu sehen. Als Heinz schon seinen
kragen hoch klappte und die Tür öffnen ivollte, sagtest̂ ' jltj.

„Dann bitte ich um den Wagen, Ihre BegleitiwS
darf ich nicht annehmen."iu; uiuji. uuutijuicu. . IflV i

„Wie Sie wollen. Jedenfalls dürfen Sie nicht allem>j,
Sydonie verschwand in ihrem Boudoir, Man

:cEen des voraeicbobenen Riegels. Und gleich daraus* .j

feile!
: *!,

Knacken des vorgeschobenen Riegels. Und gleich
ein ersticktes, hysterisches Schluchzen im Zinimer.

Heinz lächelte bitter. „Komödiantin!" dachte er. • ’j
Er nötigte Lieseloite in sein Zimnier, entzündete die ^

und lud zum Setzen ein. Dann eilte er hinaus, **
Wagen zu bestellen.

Wieder war Lieselotte allein. In seinem Zimnief- ^
Angen ivanderten scheu durch den Raum. Sie muß'^
Stunde gebeuten,_ mit der ihr Leid an diesem Orte ^ «Jcitte

%

3t

Dort , an den Schreibtisch gelehnt, stand er und
von seiner Braut und seinem Glück. Ach, die Ouu ,
Stunde würde ein ganzes Leben nicht himoegzunehu«̂ $
mögen. Wie oft hatte sie das nicht gedacht! lind 111
kaum noch ein mattes, leises Aufbegehren da. Die eben
lebten Minuten auf dem Flur hakten ihr die Wahchk̂̂ >
übergenug bestätigt, was Tante Malve ihr erzählt,
gezeigt, daß Heinz unglücklich sei. Unglücklich seiu
Sie verstand, daß der wanneinpfindende, ausrichlige,

! itb

Heinz an der Seite seines Weibes, das sie heute Pfau
ganze» Herzlosigkeit und Oberflächlichkeit, Verstellung t?
Genußsucht kennen gelernt hatte, nicht glücklich se»'
Ein unendliches, tiejes Bedauern zog durch ihre S"

alles
mögen, um ihn glücklich zu machen. Und sie konnte ,,at
heißer Schmerz quoll in ihr auf. Sie hätte alles

ihn tun. Mit untätigen Händen und zerrissener Seeu
sie seitab stehen. . . . O , diese Stunde, dieser Raun'gt

Aber als er dann in der nächsten Minute ä11’- (J
zwang sie alle Erregung, Angst und Sorge hü'̂ Q^
leidenschaftsloseZüge. Wie ein müdes, abgespanntes■'
sie in seinem schreibscssel. „f '/

Er ging mit verschränkten Armen im Zimmer
ab, ohne zu' sprechen. Und sie fragte nichts. Slbcrm

er

Le»f

°>n
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!«in

Ube,



tta® Retterin wurden in aller Stille verhaftet , ebenso mit
jd® '--11 Ein gewisser Brancv , eine in Berliner Cafshaus-

«Allbekannte Persönlichkeit, die unter dem Ber¬
itt I 0,1  der Mittäterschaft steht. Es verlautet , daß noch

öroße Rerhe weiterer Verhaftungen bevorsteht . Die
Tatu ?« d Brancos sowie der Freundin Mosers ist noch
len-lT Erwiesen. Die Untersuchung der Polizei wird mit
i e*Xo0er 'dEimlichkeit durchgeführt und dürfte in den nächsten

noch einige Überraschungen zeitigen,
urdtst M a d r i d , 26. Febr . Lebhafte Unruhen sind in
n. f ■ J ^ tebenen Teilen Spaniens wegen den neuen städti-
rMSteuern  ausgebrochen . Besonders in Barcelona

i g* Situation sehr besorgniserregend Hier hat sich
Evölkerung zu schweren Ausschreitungen hinreißen

EttE ustr. Gestern früh waren in Barcelona die Märkte
lnd^ " ommen. verödet . Die Wagen , die Lebensmittel in
r D>^ ^ udt bringen sollten , wurden bei ihrer Einfahrt in
' ®tl' tle m * ?otl ^EN Bewohnern uritleidslos geplündert.

, j . ^ kschäfte waren geschlossen und die Handwerker
^ iußi Fabriken und die großen Warenhäuser

ur? tliirx n öleichfalls schließen. _ Die Straßenbahnwagen
g*T

mußte . Selbst Baumstämme wurden über die
i. gelegt, wodurch ein Wagen entgleiste und um-
tgest̂ LE. Kein einziger Laternenpsahl steht noch aufrecht,

H ^ EN von der Menge mit Steinen beworfen , so daß
t at̂ ^ ' ilach der Straßenbahnverkehr vollkommen eingestellt
r.

die Stadt am Abend in völliges Dunkel gehüllt
dlÊ ^ K^ ischeU Polizei und Publikum kam es wiederholt
rM^ .ss« PEn Zusammenstößen . Die Wohnung des Bürger.

mußte durch Soldaten vor der Wut der Menge
«Erden . Überall auf der Straße tönten dem

eiJ^ ^ ^m« eister, der von berittenen Gendarmen begleitet
hauH ^^ PUfe wie „Nieder mit ihm ! Hängt ihn !" entgegen,

in
rv>e

uiu UJUU lyu i tmyvycu.
in BtQSf wird der Belagerungszustand über die
0 rkt wenn die Ruhe nicht bald wieder ein
tfC,- ^ n Barcelona kam es zwischen Polizisten unl

ns

m fouu -ctuuu tum t » guJijvytii und
Qttle «b [ferung zu einem blutigen Handgemenge . Ein

sŝ 'Nw^ .Straßen der Stadt . An der Spitze befand sich
or. ll̂ l̂ ^ Eierter Priester , ein großes Kruzifix Inder  Hand

^Ukch hj N .6' der eine Beerdigung darstellte , bewegte sich
ii

zelâ eiEo'« ' Als der Zug an einer katholischen Kirche vor-
icht leq '« ', protestierten die dort versanrmelten Gläubigen
ê WNe» " ^e derartige Verhöhnung der Religion . Zwischen
w, den Maskierten kam es zu einem Handgemenge,
rmHtxnä Kruzisix zertrümmert und der Sabg aus die
gÊ lcĥ LEschleutzert wurde . Run griff die Polizei mit
nÄWerch,. "rutalität ein. daß sich die streitenden Parteien

° " gegen die Polizei wandten . Man machte von
h EMqfi ^ rn Gebrauch und die Polizei griff mit blanker
»on fterten„ eirt\ über 30 Personen wurden verhaftet . Die

Pf {t(Murten Scharen von Manifestanten die Stadt und
nässt » gEgen die Polizisten eine drohende Haltung an.

8 Er , 26. Febr . Der furchtbare Sturm im
Mdjschen Meere hält an . In der Nähe von Casa-

r EMgig. !Md zwei Dampfer , ein österreichischer und ein
>r schf ^ r, an die Küste geworfen worden und befinden
n bPtz ^ gefährlicher Situation . Die Namen der Schiffe

unbekannt . Hilfsdampfer sind zur Unter-
8 abgegcmgcn.

, Sn KGMli-Sch« r.
^ Ctz i^ ine Jugend - Erinnerung .)
fî « ar in der deutschen Stunde und ein trüber

. .. ĉhiî "ErchmittagI Erklären und Memorieren der haupt-
^Schiller ' schen Gedichte — so lautete das Pro-
apst uns Untersekundaner.
NvOdgrî ^ dinarius , der Oberlehrer Dr . A., nahm die
|3et,i elf)e Ballade „Kassandra " vor . Nachdem der-
l (litten or ' eincr  illustrierten , mit Erläuterungen ver-
z ^^ >nxjq / istsgabe der Schiller ' schen Gedichte etwas All-
n |N )IicfiP„ AEr den Stoff vorgelesen hatte , ging er zur

" - st. Erklärung über.
d s ^ gErufene las eine Strophe und gab den

Iter ^^ Eselben in Prosa wieder, worauf der Herr Ober-
betreffenden Erläuterungen vorlas und die

‘f Sürn uttb bic fest in bte~Unterlippe gegrabene
iötte” 11*'16̂ .schon,^aß er unglücklich war?

Verse: „Nur der Jrrtnm ist das Leben und das Wissen
ist der Tod " als den Grundgedanken des ganzen Ge¬
dichtes bezeichnete. Jene Stelle sei schwer zu erklären,
schwerer aber noch die spätere:

Mir erscheint der Lenz vergebens,
Der die Erde neu geschmückt,
Wer erfreute sich des Lebens,
Der in seine Tiefen  blickt ? !

Vielleicht in der Absicht, den jugendlichen Seelen das
angebliche Gift des Pessimismus fernzuhalten oder aus
irgend einem andern Grunde sagte er schließlich, das
Pronomen „seine" in den Versen sei wohl auf Lenz
zu beziehen.

Und wir glaubten 's : jene sowohl, die ganz die Schön¬
heit der Dichtung im Bann hielt , wie die andern , die
meisten , die andere Ideale kannten : Heimliches Bier¬
trinken , Rauchen , schöne Mädchen usw. . . . Wir waren
eben fünfzehn bis sechzehn Jahre alt , befanden uns im
Alter der Illusionen . Wir freuten uns , daß wir so kurz
nach der Mittagsmahlzeit nur Deutsch hatten , daß das
Aussagen der Gedichte vorüber war und das Erklären an
die Reihe kam, wobei es keine Strafen gab.

Auch ich machte mir keine eigenen Gedanken über die
Gedichtstelle. Der Sinn der Schiller 'schen Verse blieb für
mich gewissermaßen ein Sphinxcätsel . Nur zu bald sollte
ich anderer Meinung werden , sollte ich das „seine" auf
Leben  beziehen lernen.

Denn nur der Oberflächliche oder Gefühllose emp¬
findet nicht das , was man „Weltschmerz" zu benennen
pflegt . Und gerade im Frühling , dem vielgepriesenen,
mehren sich alljährlich die Selbstmorde . —

An einem kalten , regnerischen Novemberabend war 's,
da saß statt des illusionsreichen Gymnasiasten von da¬
mals ein junger Mann in der Stube , der schon längst
am Leid des Lebens krankte, in dessen Brust eine grauen¬
hafte Leere eingezogen war und dem plötzlich blitzgleich
die Erinnerung an jene Schulscene kam. . . . Und der
kaum Zwanzigjährige  schrieb ein paar Zeilen
nieder , die ein Vierteljahrhundert  später der
vorzeitig Gealterte , tiefergriffen , zufällig wieder durchias.
Denn in seinem armen , öden, gänzlich verfehlten Leben
waren dieselben ja buchstäblich in Erfüllung gegangen.
Jene Aufzeichnungen aber , versehen mit ein paar spä¬
teren ergänzenden Erläuterungen lauten:

Ja , Du hast recht, idealster und populärster unserer
Dichter ! In der sinnigsten Deiner Balladen hast Du eine
tiefe allgemeine Wahrheit ausgesprochen . Man braucht
keine Seherin , kein Seher zu sein, um den Kassandra-
Schmerz in seiner ganzen Größe empfinden zu können.
Ein jeder fühlt ihn in den trüben Stunden seines Lebens.
Das sinnige Kind  schon fühlt ihn , wenn ihm zum
deutlichen Bewußtsein kommt , daß alle Menschen sterben
müssen ; der Jüngling  fühlt ihn , wenn er sich seiner
schönsten Ideale beraubt sieht ; der Mann,  wenn er
von der Vergeblichkeit seines Strebens durchdrungen , sich
in Stunden schmerzlichster Erkenntnis mit dem Sisyphus
in der Unterwelt vergleicht ; der Greis,  wenn ihm das
furchtbare „Zu spät " noch einmal in seiner ganzen Größe
entgegentritt , die keine Aussicht auf eine bessere Zukunft
mehr aufheben kann und er als der Weisheit letzten
Schluß erkennt, daß uns nach all der- entsetzlichen Jrr-
tümern und Enttäuschungen in jeder Hinsicht nichts an¬
deres übrig bleibt als zu entsagen-

Wer erfreute sich des Lebens,
Der in seine Tiefen blickt? W . W.

Letzte Mtitcn.
Karlsruhe,  27 . Februar . Gestern brach in der

städtischen Vrückenmühle in Bruchsal  Großfeuer aus.
Das Gebäude , in dem große Mehlvorräte lagerten,
brannte vollständig aus . ' Der westliche Giebel stürzte
ein und zertrümmerte das Nachbarhaus vollständig.
Menschenleben sind nicht zu beklagen. Der Schadet, , ist
teilweise durch Versicherung gedeckt.

Berlin,  27 . Febr . Die Explosion in Rummels-
burg hat nach den letzten Feststellungen zehn  Tote ge-

^ daß der Wagen vorsuhr.
gingen sie vors Haus.

Äf sie « ijgEn aus streckte sie ihm ihre Hand hin. Er
.j ' einwvr land kein Wort , das er ihr hätte sagen köitnen.
! Um. Und L Eins des Dankes.

° ge«,es,̂ oEutc Nacht, Herr von Düringen" klang kühl
äa Wen aIä  tvenii Welten zwischen ihnen ständen.

°« ebey PENI Heî erwog es, als er später einsam am
dies, Ei>, . Tante Malvens say.
töricht hätte dies Band einer unseligen Ehe jetzt

' ^ " Npel gelöst. War in Heinz aber auch die
i>>ch stieg « • ^ . hielt es für seine Pflicht , auszuharren !

i h

bot fJ üle  Ein lockendes Traumbild , Lieselottens liebes
1&H, freilich Pr Seele ans ; aber er mußt,

bittersten, die ihmi Üb

... , . . es verscheuchen.
Kämpfe, die dies ihn kostete, waren die

Es st'" Ersten, die ihm das Leben bislang gebracht
"lEi »e ihn fast bedünken, daß das Schicksal ihn

b*lQfie- ■
f Kw°? iP unh « Mte durch ! —
i Ot((,e!-' P'auen an « i'E kroch der verschlafene Dczembertag ans

ÄsM . und u °ÜENbetten. Ein seiner Sprühregen hatte sichetm - Uno r;«r r. u* V2'lu
h»a Pech?,, Pß , Üch von dem Alorgennnnbe gegen

!u>eii v beide», um in kleinen, schmalen Bächen"e» cm.0 lv n' um in kleinen, schmalenX
Estchloll°„ « “laufe» Glase herniederzugleiten.

die
und

vontzban̂ uhl, de,- -öeib und Seele erhob sich Heinz - - -
Me alles ''Eben dein Sterbebett stand. Wie trübe und
Wckn Eit Nlit "Piuh da draußen ! Grau der Himmel, grau

^ , chrem griesgrämigen , naßkalten Dezember-

trat M d̂irn ud im Zimmer auf und ab . Zufällig fiel
Übe» an daL^ ?.'Eg°i- — War das möglich? - - - Eran dns / 'Egel. — War das möglich r • - > ^ r

'et Hg blanke Glas und strich mit der Hand
tzcj °ÜEb. ' wollte er etwas hintvegwischen. —

ÜÜ|eu — EN Düriiia »̂ c.a , tr . rf. ,, ntt seinen

Di
Ebgraut̂ - '^ EU sah im blassen Frühlicht an seinen

!elch!
^ °senstock

9. Kapitel.
saß an einem niit Papieren übersäten

fordert . - Zwei Arbeiter und ein Ingenieur werden ver¬
mißt . Zehn Personen sind schwer verletzt.

Paris,  27 . Febr . Wie aus Saigon hierher ge¬
meldet wird , hat zwischen einer Abteilung von Fremden¬
legionären und Räuberbanden an der indochinesischen
Grenze ein heftiger Kampf stattgefunden . Die Legio¬
näre waren gezwungen , Bajonettangriffe gegen die Räuber
zu unternehmen . Schließlich blieben sie Herren der Si¬
tuation . Ein Offizier wurde getötet, ein Unteroffizier
und eine große Anzahl Soldaten verletzt.

Madrid,  27 . Febr . Sicheren Nachrichten zufolge
hat der Streik der Eisenbahnarbeiter in Portugal eine
Wendung zum Schlimmen genommen Auf dem Bahn¬
hof Rocio in Lissabon wurden zwei Bomben geschleudert,
wodurch zahlreiche Personen verletzt wurden . Die tele¬
graphischen Verbindungen sind vollkommen unterbrochen.
Es verlautet , daß eine Abordnung Streikender beim
Präsidenten der Nebublik vorstellig geworden sei, ohne
jedoch von diesem vorgelassen zu werden . Diese Tat¬
sache habe einen erneuten Ausbruch der Unruhen zur
Folge gehabt . Verschiedene Eisenbahnknotenpunkte wurden
von den Streikenden angegriffen und ein großer Teil des
Schienennetzes zerstört.

Budapest,  27 . Febr . Aus Agram wird gemeldet:
In einem Cafehause erschienen gestern abend ein Herr
und eine Dame , aus die die Beschreibung über den Debred-
ziner Bombenabsender Wandaschesku und die Artistin
Bukarsky genau paßte . Ein Vudapester machte die Polizei
auf die beiden aufmerksam , die daraufhin verhaftet wurden.
Der Mann konnte sich nicht legitimieren und keine Aus¬
kunft über seinen Aufenthalt in den letzten Tagen geben.

Immer msür wird Tee,  intmöMliLÜ in äsn IcrüikiAön
Korten, als Iägliche8 Getränk bevorzugt. Von

MESSMERS’s TEE-MISCHUNGEN
setzen sich London Tee ä M. 2.60 und Englische Mischung
ä 3 20 das Pfd. zum grossen Teil. Ceylon Indian a M.
2.80 und FF'. Ceylon Indian ä M. 3.50 das Pfd . fast
ausschliesslich aus leinen foiri'ftisch « indischen
Tees zusammen. Diese vier Mischungen verdienen ihres
Wohlgeschmacks, ihrer Feinheit und grossen Ergiebig¬
keit halber ganz besonders Beachtung.

KichliA Mriitro.
Evangelische Kirche. Sonntag, den 1. März,

predigt vormittags 10 Uhr : Hofprediger Scheerer.
Lieder : Nr . 81 und 239. Kindergottesdienst . Kinder¬
harfe Nr . 40 . — Nachmittags 2 Uhr predigt Pfarrer
Möhn. — Die Amtswoche hat Hofpr . S che e r e r.

Katholische Kirche. Samstag,  nachm. 41/9 Uhr
Beichte, 6 Uhr : Salve . — Sonntag  8 Uhr : Früh¬
messe; 9^ Uhr : Hochamt und Predigt , 2 Uhr nachmit - ''
tags Andacht.

Synagoge . Freitag abends6.36, Samstag morgens
8.30, nachmittags 3.30, abends 6.60 Uhr.

BMmlmMiiM der Kgl. KkMMliM«
WeiltzW.

Voraussichtlich in der Zeit vom 31. August bis 12.
September d. I . findet in Essen a . Ruhr wiederum ein
Kursus in Natur - und Brettholzarbeiien durch Herrn
Lehrer Köhler statt.

Über die den Teilnehmern zu gewährende Entschädi¬
gung ergeht nach Bewilligung der Mittel durch den Herrn
Minister später Mitteilung.

Es wäre sehr erwünscht, daß auch einige Herren
Lehrer aus der hiesigen Inspektion sich zur Teilnahme
an dem Kursus bereit erklärten . Gegebenenfalls bitte ich
um baldige Mitteilung.

Weilburg,  den 27. Februar 1914.
J .-Rr . 76. Scheerer.

'Tisch und rechnete' lange Zahlenreihen aus, die er aus einem
rechts neben ihm liegenden Siog von Schriftstückenherausge«
zogen hatte . Sein Gesicht, in dessen Zügen ein Gemisch von
der Verschlagenheit des Fuchses und der hungrigen Gier des
Wolfes stand , war perganientsarben , dürr und trocken wie
ein Ackerrain im Hochsommer, der wochenlang ohne Regen
blieb. Das mit grauen Bartsloppeln dicht besetzte Kinn stand
hart und scharf hervor . Auf dem starkgekrümmten Rücken der
viel zu großen Nase saß schief der goldene Klemmer, durch
dessen Gläser er nur sah, wenn er schrieb. Sonst blickte er,
den Kopf grotesk nach' der Seite verrenkend , über den
Kneifer weg. Dann sah man seine kleinen stahlgrauen Augeiy
in denen immer die Bosheit und die Hinjeriist zu lauern

sthnl^ n . öem  kleinen Zimmer , dessen Fenster nach dem dunstigen
Hofe einer Straße im Norden Berlins hinanssahcn , herrschte
eine schwüle, stickige Luft und eine fast unerträgliche Hitze.
Selbst die sonst imnier summenden Fliegen saßen erich astt
und regungslos an den unsauberen Fensterscheiben. Melchior
Ro 'enstock hatte längst den Rock ausgezogen und arbeitete tir
Hemdsärmeln . Als die Dämnierung schon in den Ecken des
dürüig ausgestatteien Zimmers hockte und von dort allmählich
ihre düsteraraucil Arme polypenartig ilber das ganze Gemach
streckte, eck,ob sich Melchior Rosenstock, stieß ein Fenster auf.
uni der Kühle des Angustabends Eintritt zu verschaffen, und

r" st^Er ^lcgte' einen ' dn^ h" 'die Länge der Benutzung gelb ge-
wordenen Gnmmikräqen um seinen knöchernen Hals , band eine
in bezua auf Sauberkeit nicht ganz einwandfrece Krawatte um
und schlüpfte in die schiefgetretene Absätze aufwe.senden

Als er zu Hut und Stock greifen wollte, klopfte es.
Auf die nicht gerade freundlich gesprochene Einladung

»um ' Nähertreten schritt ein hochgeivachsener Herr , der sich
unter der Tür bücken mußte, um nicht mit dem Kopfe anzn-

^ ° ^ Herrd Melchior Nosenstock?" fragte er nach einem heiser

gesprochenen Grnße ^ ei^ He^ ^ .Aschen ?"
(itatt einer , Antwort reichte der Herr seme Karte und

nahm aus dem hingeschobenen Stuhle Platz , tief und lange
seufzend.

Melchior Rosenstock war an das Fenster getreten , um
den Nanien auf der Karte lesen zu können. Sein tückischer
Blick funkelte, als er die feine Schrift entziffert hatte.

„Ah ! — Sehr angenehm , Herr von Düringen , Ihre per¬
sönliche werte Bekanntschaft z» machen," sagte^er in kriechender,
unterwürfiger Haltung , während er vom Fenster zurücktrat
und sich an den Tisch lehnte. „Sehr liebensivürdig , mich durch
Ihren geschätzten Besuch zu beehren. Wir kannten mrs bis jetzt
nur durch de» schriftlichen Verkehr, seitdem ich die hohe Ehre
hatte. Ihnen gefällig ; u sein."

Heinz ekelte der Äkann sörmlich an . Er winkte abwehrend
mit der Hand und zog einen stark zerknitterten Brief aus
der Brusttasche. Als er ihn zögernd auseinandergefaltet hatte,
sagte er:

„Sie schrieben mir vor drei Tagen und mahnten wegen
Zahlung der rückpändigen Zinsen in Höhe^ von 1500 Mark
unter Androhung sofortiger Kündigung der Hypothek im Falle
der Nichtzahlung ."

„Sehr wohl, gnädiger Herr . Und Sie kommen wohl selbst,
um den Rückstand zu begleichen?"

Der Getdverleiyer sah nach seiner Frage lauernd ans den
in sich znsammenoesnuten Dasitzenden.

„Nein, " rang es sich endlich tonlos von dessen Lippe^.
Ich bin augenblicklich zahlungsunfähig ^uud
itte um einen vierteljährlichen Aufschub."

" * ®5 3m  Ml » «
heraus und sank darnach noch tiefer in snh LNammen.
denm.i8ende Gestchl,̂ c düse... Bchnû ls B.ttender

Das
zu

Huttern
müssen, lastete aus ihm wie ein r . ..~, - -- . . sifürfen
gepackt hatte, und wie ein Riese, der auf I
kniete und seinen Nacken nuiivaimte.

(Fortsetzung folgt .)

für Samstag , den 28 . Februar
Vielfach heiter, dach stellenweise neblig sonst meist

trocken, vereinzelt leichter Nachtfrost.



HolzverfteigerunK.
Montag den 2 März , vormittags 10 Uhr an¬

fangend , wird in dem hiesigen Gemeindewald Ranken¬
berg und Langeneschen nachstehendes Holz versteigert:
51 Eichen-Stämme (vorzügliches Wagner¬
holz) von 19,58 Fm , 7 Nadelholzstämme
und 7 Tannenstangen von 3,06 Fstm., 1

Bnchen-Stamm von 0,54 Fstm.
Ferner : 24 Rm . Eichen -Knüppel , 106 Rm . Buchenscheit

und Knüppel , 26 Rm . gemischtes Holz , 6000
Buchen -Welken und 300 Eichen -Wellen.

Ahausen,  den 26 . Februar 1914.
Der Bürgermeister.

OolzVerkauf.
Samstag , den 7. März 1914, vormittags 9*/,

Uhr , kommt aus Distr . Ile , direkt am Bahnhof Guntersau,
folgendes Nutzholz zum Verkauf:

«1 GiMiiiM mit 51,25 Mm.,
4 MAWmm„ 4,15 „

Distrikt 6 a Breitheck:
2 Eichenstämme mit 0,21 Fm .,
9 „ Stangen 2r u . 3r Kl .,

18 Nadelholzstämme mit 7,67 Fm .,
35 „ Stangen Ir —3r Kl .,

6 Rm . Schichtnutzholz (2 Mir . lg .),
Das Nutzholz aus Distr . 6a wird in Distr . Ile

mitverkauft.
Von nachmittags 2 Uhr kommt nachstehendes Brenn¬

holz zum Verkauf aus Distr . Ile Guntersauerwald:
80 Rm . Eichen -Scheil und -Knüppel (darunter

Küferholz ),
10 .75 Hdrt . Eichenwellen,
88 Rm . Buchen -Scheit u . -Knüppel,
25 .76 Hdrt . Buchenwellen,
19 Rm . Anderes Laubholz -Scheit u . -Knüppel
1 l Rm . Nadelholz -Knüppel.

Kirschhofen,  den 26 . Februar 1914.
Der Bürgermeister.

Nutzholz Verkauf.
Samstag , den 7. März 1914, anschließend an

den Nutzholzverkauf der Gemeinde Kirschhosen kommen
aus den Distr . 4b , 6b , 10 u . 16b zum Verkauf:

107 WMnM mit 112,09 Film.,
52 MeÄWmme mit 10,52 Nim.,

38 Nadelholzstangen Ir u . 2r Kl ..
7 Rmtr . Nadelholz -Schichtnutzscheit (2 Mtr . l.

Unter den Eichen befindet sich sehr gutes astreines
Schneidholz . Stämme von über 3 Festmeter.

Anfang um 11 Uhr in Distrikt 10 „Brand " ander
neuen Saatschule (Hohestraße ). Schluß am Grävenecker
Bahnhof . (Auskunft und Auszüge durch Förster Schön¬
wetter 11. zu Weilbucg ).

Brennholz -Verkauf.

Der

fotat -Msoerkauf
der Firma

1

£ . Merz Soeljne ln Weitöurh
wegen Erbauseinandersetzung zu erheblich herabgesetzten Preisen auch für die inzwiscM—
eingetroffenen Neuheiten der Frühjahrs « und ! Sommersaison wird fortgesetzt

Ganz besonders wird auf die grossen Vorräte in

schwarzen, weissen und farbigen Kleiderstoffen(für Konfirmanden)
Gostüm- u0 Blusenstoffen, Tuchenu. Buckskins, Weiss- u. Leinen waren

Bettharchenten und Federn
in den bekannten und bewährten reellen Qualitäten für Ausstattungen hingewiesen.

Die deutlich sichtbaren, ausserordentlich herabgesetzten Aus¬
verkaufspreise verstehen sich rein Netto gegen Barzahlung.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilkurg.
Das Wassergesetz vom 7. April 1913 (Gesetz Samml.

Seite 63 ) tritt mit dem 1. April d . I . in Kraft.
Der Herr Oberpräsident hat das Verzeichnis der

Wasserläuf ? zweiter Ordnung in der Provinz Hessen-
Nassau aufgestellt und dessen Offenlage gemäß § 5 b.
Ges . ungeordnet.

Das Verzeichnis liegt demgemäß sechs Wochenlang in
unserem Geschäftszimmer Nr . 4 öffentlich aus . was hier¬
durch bekannt gemacht wird , mit dem Hinzusügen . daß
innerhalb einer Frist von sechs Wochen vom Tage der
öffentlichen Bekanntmachung ab Einwendungen gegen
das Verzeichnis erhoben werden können , und bei uns
anzubringen sind.

Nach Ablauf der Frist werden die rechtzeitig erhobe¬
nen Einwünde mit dem Beteiligten gemäß § 5 Abs . 2
des Gesetzes in mündlicher Verhandlung erörtert , wozu
Ternrin später anberaumt werden wird.

W e i l b u r g , den 26 Februar 1914.
Der Magistrat.

Wegen Revision bleibt morgen den 29 . d . M.
die Stadtkaffe geschloffen.

Der Stadtrechner.

Mittwoch , den 4. März 1914, nachmittags von
2 Uhr ab , kommen in Distrikt 4b „Almersboden " zum
Verkauf:

100 Rmtr . EichemScheit und -Knüppel (darunter
Küferholz ),

60 „ Buchen -Scheit u . - Knüppel,
35 „ Anderes Laubholz -Knüppel,
6 „ Nadelholz -Knüppel,

20 Hdt . Eichen - und Vuchenwellen.
Gräveneck, den 26. Februar 1914.

Der Bürgermeister.

Mmnihch-NttSiMllNK.
Nächsten Montag den 2 . März d . I . , vormittags

11 Uhr anfangend , kommt im hiesigen Gemeindewald
nachverzeichneüs Holz zur Versteigerung:

Distrikt Kauersheck 17b , 18b:
11 Stück Eichenstämme Ir Kl . von 16,35 Fm-
18 „ 2r „ 20,80 „
14 II tt 3r 9,57 „

6 ll II 4t „ „ 2,09 II
Anschließend kommen noch 8 Rm . Eichen -Küferholz

zur Versteigerung.
R o d a . d . Weil , den 23 . Februar 1914.

Der Bürgermeister.
Bangert.
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Neu! Neu!

Die Lahn
Miller-BMtn M Srigimi-Wmiirien
von A . v . Astudin — 8 Stück 75 Pfg.

Bich-n)PspittjMu«gtzW Zipper, 8. rn. I tz.

Bei unserer Stadtverwaltung ist sogleich die Stelle eines
Hilfs -Polizeisergeante«

zu besetzen.
Anfangsgehalt 1100 Mark steigend alle 3 Jahre einmal

um 80 Ma kund sechsmal um 70 Mark bis 1600 Mark;
außerdem 200 Mark Wohnungs - und 80 Mark Kleider¬
geld.

Die Beiträge zur Pensions -, Witwen - und Waisenkaffe
leistet die Stadt . Probedienstzeit 6 Monate ; während
dieser einmonatliche Kündigungsfrist . Bei endgültiger
Anstellung beträgt die Kündigungsfrist 3 Monate.

Bewe ger müssen den Nachweis über den erfolgreichen
Besucki einer PRueischule vorlegrn . Größe mindestens
1,72 in.

Nach gut bestandener Probezeit kühn voraussichtlich
Auflücken ' in eine Poiizeisirgeanteustelle (Gebalt nebst
Wohnungsgeld 1400 - 2000 Maik m d 100 Mark Kstitzer-
geld ) erfolgen.

Ein ? Erhöhung des Wohnungsgeldes ist in Aussicht
genommen . Mit der Stelle sind bie Botengeschäfle ver¬
bunden.

Bewerbungen sind unter Beifügung eines selbstge¬
schriebenen Lebenslaufs , etwaiger Zeugnisse und Militär¬
papiere sowie eines kreisärztlichen Gesundheitsattestes bis
/Messens 15 . März d . Is . bei uns einzureichen.

Weilburg ', den 21 . Februar 1914
Der Magistrat.

^p @ii €B»¥tieaier ! üfeiiii &ii'g«
Sonntag , den 1. und Montag , den 2. März

Auf schiefer Ebene
Schauspiel in 3 Ulkten,

Max als Photograph
und 8 andere hervorragende Nummern.

Die Direktion.

W- u. ArteM-Bmin
Freitag den 27 . Febr . abends8^ Uhr im Pariser Hof:

1. Lichtbildervortrag des Herrn Prof . Dr . H lmkampf
über „die Düngung unserer Gartengewächse " .

2 . Besprechung über Vertilgung der Blutlaus.
Auch Nichtmitglieder und Damen sind willkommen.

Der Vorstands

«ch.
60'4

?)e:
not
heuAb
ihr
vei

wu

Atz. SMmkeilW WeilbO
Sonntag de« 8 . März er., nachmittags 37s]

findet im Lokale „Pariser Hos " dahier eine

üitßfrorbfiitlirfif AiMiißschM
statt , zu welcher die Ausschußmitglieder eingeladen n>̂

Tagesordnung:
Beschlußfassung über die vom Vorstand aufg^
Dienstordnung (8 94 Ziff . 1 der Satzung)
Weilburg,  den 27 . Februar 1914.

Der Vorsitzes
Berneiser ^ i

Oberförsterei MerenbU
Mittwoch den 4. März d. I ., v. vorm.

ab , kommen in der Zanger 'schen Wirtschaft zu
aus dein Schutzbezirk Selbenhausen Distr . 80 , 81/1
köpf , 82  Schultheisenwald , 96 , 97 Breiwald sonR
lität aus 84 Riepel 87 — 90 Schnersbach zum M
Eichen 1 Stamm (Distrikt 97 Nr . 809 ) von Ofi
16 Stangen Ir u . 2r Kl ., 9 Rm . Nutzscheit , R
Nutzknüppel (2 m lg ), 39 Rm . Knüppel , 31 Hdt . /
Buchen 2 Stämme (Distr . 97 Nr . 749 u . 753)
Fm , 573 Rm . Scheit . 225 Rm . Knüppel , / iL
Wellen ; Eschen 2 Stämme von 0,4 Fm . ;
Stämme von 5,6 Fm . (Distr . 84 u . 87 ), 510
lr — 3r Kl ., 35 Rm . Reiser . Das Nutzholz wird
verkauft.

Geschäftsbücher
Notizbücher, Quittungs- und Kontos
Wachstuch- Notes, Hefte und Briests

Zipper’s Buc'nhandlung, G. m. \

Wohne von heute an

Niedergasse
im Lursttwitz'siheii Zuuse.
Frau

.Hebrrmme.

Häßlill,
sind olle Kantnnreinigkeitenu .Kaut-
ansschläge wie Mitesser, Hcsschts-
piliici, Busseln, Kautröte, Blütchen
uftv. Daher gebrauche» Sie die echte

Steckenpferd
Tecrschwefel -Seife

von Bergmann& Lo., Maöeöeul
a St . 50 Pfg. in der Engelapotheke

1 TGlsiklerlthrlitis
sucht zu Ostein

Th . Megges.

ß. Bliitli-se!?-
u
empfiehlt pJ &L
Aerztl.

Sonntag den
vn . mosf : .
Dari®

von 50 - 1000
Leute jeden
geben . (Ratenr --, ,
Streng reell u.
Dankschreiben ). «O
ßo ., Kassel, Unt - ®0-

Stil«lallen«f
umständehalber zu j
Näher , in der chA' yi

liWiae ft«ji1';
gesucht für
bau Runkel a d-

Paul RichK
_

L a f ^
für Gart nzäune , ^
Pfosten, SpaNss^
Bohnenstange ^ ^'
frei ins Haus s
Weinbacher MsMsi_ m

^rakttschK
'T?  Schranks"V.)

bücher . Geschah^
billig zu vetkaust ßt

iSartettsn
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